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Kampf um ländlichen Raum
In Mecklenburg-Vorpommern bemüht sich der NPD-Landesverband um Stefan
Köster die Parteiquerelen der vergangenen Monate auszublenden. "Ein
personeller Neuanfang" sei auf dem Bundesparteitag zwar vertan worden, sagt
Köster, aber "am Kampf für ein gerechtes Deutschland" hätte sich nichts
geändert. Geschlossen müssten nun die Wahlkämpfe geführt werden. Zwischen

Elbe und Haff keine leere Ankündigung.

Am 7. Juni finden hier Kommunalwahlen statt. Eine Wahl, die die NPD-Landtagsfraktion,
angeführt von Udo Pastörs, sehr ernst nimmt. Die Partei hofft durch eine Verankerung in den
Kommunalparlamenten, den Wiedereinzug in den Landtag absichern zu können. Kräfte
werden schon jetzt auf die Wahl konzentriert, beobachtet Cornelia Naumann vom
"Regionalzentrum für demokratische Kultur Westmecklenburg". Gerade dort wo eine Szene
von NPD, Kameradschaften und Sympathisanten besteht, glaubt Naumann, wird die NPD
verstärkt um die Mandate ringen.

Torgai Klingebiel aus Lübtheen führt die Liste zur Kreistagswahl an. In Lübtheen tritt die
NPD gleich mit fünf Kandidaten an. Ihr Motto: "Ländlichen Raum stärken, statt veröden
lassen". Im Osten des Landes verteilt die "Initiative für Volksaufklärung" kostenlos lokale
Infoblätter. Die fünf Lokalausgaben: Insel Bote, Anklamer Bote, Uecker-Randow Bote,
Stralsunder Bote und Greifswalder Bote, erscheinen mit einer Auflage von 30.000
Exemplaren. Vor der Wahl wird gezielt für die NPD-Positionen zu Hartz IV, Genmais,
Wohnungsleerstand und gegen Ausländer geworben. Der Hinweis auf die Hartz-IV-Beratung
vom NPD-Landtagsabgeordneten Michael Andrejewski fehlt natürlich auch nicht.

Hinter vorgehaltener Hand befürchten Politiker anderer Parteien die NPD könnte so Erfolge
einfahren. Denn trotz der Parteiquerelen feierte die NPD in Sachsen und Brandenburg doch
auch kommunale Wahlerfolge.


